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von GOLTes Gnaden,

Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen,

des Heil. Romiſchen Reichs ErtzMar—

ſchall und Chur-Furſt, Landgraf in

Thuringen, Marggraf zu Meißen,
auch Ober-und Nieder-Lauſitz, Burg—

B dglaf

Ju, Friedrich Auguſt,

Hertzog zu Sachßen, Julich,
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graf zu Magdeburg, Gefurſteter Graf

zu Henneberg, Graf zu der Mark, Ra—

vensberg, Barby und Hanau, Herr zu

Raobvenſtein x.

a7Entbiethen allen und jeden Unſeren Prælaten,

Grafen, Herren, denen von der Ritterſchaft, Creis

und- Amts« Hauptleuten, Amtleuten, Schoſſern und
Verwaltern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten,

Richtern und Schultheißen, auch ſonſten allen Unſeren

Unterthanen, Unſern Gruß, Gnade und geneigten
Willen, und fugen denenſelben zu wiſſen:

Wasmaßen Wir, bey denen eine Zeit, daher
von denen Gerichts-Obrigkeiten Unſerer Lande einge—
gangenen ofteren Anzeigen von Selbſtentleibungen, Uns,
um dergleichen abſcheulichen Unternehmen nach Mog—

lichkeit vorzubeugen, ſowohl wegen der auf wahnwitzige

und melancholiſche Perſonen zu fuhrenden Obſicht, als

wegen des Verfahrens bey freventlichem Selbſtmord,

Verordnung zu ertheilen, auch die bereits vorhandenen
Vorſchrifften zu erneuern, zu erlautern und naher zu

beſtimmen, bewogen gefunden.

Wir



Wir ſetzen und gebieten dannenhers hiermit:

J.

—JO
Waß Eheleute, Anverwandte und Vormunder,

velche die Obſicht uber ihre wahnwitzige, melancho-

liſche und des Gebrauchs des Verſtandes beraubte An—
gehorige, oder Pflegbefohlene, dergeſtalt, daß dieſe we—

der ſich, noch andern Schaden zufugen mogen, ihnen
aber einiges Verſaumniß hierunter nicht beygemeſſen

dvweerden konne, nicht ſelbſt zu ubernehmen gemeynet,

oder im Stande ſind, hiernachſt auch wer ſonſt eines
anndern verwirrten Gemuths-Zuſtand hinlanglich zu be

merken Geleg:nheit hat, davon in Zeiten der Obrigkeit
Nachricht geben, und dieſe, einer ſolchen Okſicht hal.

ber, die erforderlichen Verfugungen und Vorkehrungen
treffen, auch uberhaupt die Obrigkeiten und alle diejrni—

gen, welche, fur dergleichen ungluckliche Perſonen Sorge
gzu tragen, verbunden ſind, hierunter ihrer. Obliegenheit

alles Fleiſſes nachkommen, außerdem aber, und zwar
die Obrigkeiten, welche ſich dießfalls nachlaſſig erweiſen,

mit einer Geldbuſſe von Zwanzig bis Funfzig Thalern,

die Eheleute, Anverwandte und Vormundere hingegen,
welche die ihnen dießfalls obliegende Sorgfalt nicht be.

vbachten und dabey, die obgedachte Anzeige bey der
Obrigkeit unterlaſſen, mit einer ihrer Vernachlaſſigung
proportionirten. Geld oder Gefangniß Strafe, oder

C— mit



mit Hand-Arbeit, auch nach Befinden, mit harterer
Strafe beleget werden ſollen.

Gleichwie hiernachſt

IL..
diejenigen, welche aus Wahnwitz, Melancholie und

Zerruttung des Verſtandes ſich ſelbſt das Leben neh—

men, ganz in der Stille, und ohne alle Cærimonien,
unter Einverſtandniß mit dem Superintendenten und

Pfarrer, oder, wenn die Obrigkeit mit dem Superin-
tendenten ſich nicht vereinigen kann, nach vorgangiger

Anfrage bey denen Conliſtoriis, zu beerdigen ſind;

Alſo ſollen

III.
von denen freventlichen Selbſtmordern, welche nicht

aus Wahnwitz, Melancholie und Zerruttung des Ver—
ſtandes ſich entleiben, diejenigen, die aus dem Bewußt

ſeyn begangener Verbrechen und Furcht vor der zu ge-

warten habenden Strafe, ſich vorſetzlich um das Leben
bringen, auf dem Schindkarrn, oder Schleife, fort—

geſchaffet und auf dem darzu angewieſenen Anger ein-

geſcharret werden; diejenigen abet, welche aus Ver—
zweiffelung uber ihre Umſtande, oder aus anderen Urſa—

chen,



chen, ohne daß ſie dabeh, pegen eines begangenen Ver—

brechens, Strafe zu gewarten haben, ſich das Leben

uehmen, entweder durch beſonders darzu zu vermogende

Perſonen an einen abgeſonderten Ort unter die Erde

gebracht, oder, denen deshalb ergangenen Verordnun

gen gemas, reſpective an das Collegium Medico-
Chirurgieum allhier, und an die Mediciniſchen Fa-

cultaten zu Leipzig und Wittenberg, verabfolget werden.

Jn allen dieſen Fallen iſt jedoch uber dergleichen

ſchimpffliche Behandlung des Entleibten, deſſen Ver—

wandten, bey Vermeidung nachdrucklicher Strafen,
irgend einiger Vorwurf nicht zu machen.

DDamit aber auch

IV.
der Selbſtmord, nicht ohne hinlanglichen Grund, ei.
nem wahnwitzigen oder melancholiſchen Zuſtande des

dDdaters zugeſchrieben werde; ſo ſoll die Obrigkeit, der
die Ober-Gerichte an dem Orte, wo die Selbſtentlei-

bung erfolget iſt, zuſtehen, wenn auch der Verſtorbene

ihrer Gerichtsbarkeit ſonſt nicht unterworffen geweſen,

die Sache ohne den mindeſten Zeitverluſt ſummariſch

unterſuchen, und, daferne an der Gewißheit des be—
gangenen Selbſtmordes kein Zweiffel, die in dem Ilen

ſete nachgelaſſene Beerdigung des Entleibten andererge
oktalt nicht geſchehen laſſen, als wenn entweder derſeibe

u
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Dieweil ferner

in einer hitzigen Krankheit ſich um das Leben gebracht,

oder noch vor der That von deſſen Melancholie odet

Gemuths-Zerruttung bey der Obrigkeit Anzeige geſcht—
hen, oder durch glaubwurdiger- und ſoviel moglich ei

nes oder mehrerer geſchwornen Zeugen Ausſage, oder
ſonſt, von ſeinem verwirrten Gemuths-JZuſtande hin—
langliche Nachricht zu denen Acten gebracht worden.

Jedoch haben die Civil- Obrigkeiten, wenn det
Selbſtmorder unter der Militair- Iurisdiction geſtanden,

einer Cognition ſich nicht anzumaßen, vielmehr den
Vorfall, wenn an dem Orte des verubten Selbſtmordes

keine Miliz ſtehet, dem Oflicier, welcher an dem zu—
nachſt gelegenen Orte commandiret, ungeſaumt zu
melden, da denn von dieſem die erforderliche Veranſtal

tung ſofort getroffen werden wird.

V.
die Kurze der Zeit, binnen welcher ein todter Corper

unter die Erde zu bringen iſt, eine vorgangige Berichts—
Erſtattung zu Unſeren Landes- auch reſpective Stiffts

und ubrigen Regierungen nicht allemal geſtattet; ſo

wird zwar denen Obrigkeiten, welchen die Ober-Ge
richte zuſtehen, hierdurch nachgelaſſen, die Execution

wider die freventlichen Selbſtmorder, dieſem Mandate
gemas, nach vorgangiger genauer und unpartheyiſcher
Unterſuchung derer Umſtande, zu beſchlieſſen, und der

geſtalt



geſtalt anzuordnen, daß der Vorfall nachhero bey ge

dachten Unſeren Regierungen, mit Beyfugung derer

Acten, angezeiget werde.

Wenn aber wider ihr Verfahren appelliret wird,
oder der Fall ſonſt zweiffelhaft iſt, haben dieſelben an
die ihnen vorgeſetzten Regierungen ohne allen Verzug

Bericht zu erſtatten, und immittelſt, wegen Aufbehal—
tung des Corpers, damit denen Lebenden darans eini
ger Nachtheil nicht entſtehen moge, ſorgfaltig Anſtalt

zu treffen, ubrigens, wenn wider die auf ihre Berichte

eingelangten Reſolutionen Appellationes eingewendet

werden, ſich dadurch an dem ihnen vorgeſchriebenen
Verſahren nicht irren zu laſſen, ſondern auf ſelbige erſt

nachhero an die Behorde anderweiten Bericht zu erſtatten.

5.8Vas hiernachſt

VI.
den, ohne Wahnwitz oder Alelancholie, freventlich
unternommenen aber nicht vollbrachten Selbſtmord an—
betrifft; ſo ſoll, wenn nicht beſondere- eine hartere

Strafe erfordernde Umſtande eintreten, derjenige, wel—

cher ſich deſſen ſchuldig gemachet hat, mit Gefangniß

oder HandArbeit beſtrafet, dabey denen Dienern gott-

lichen Wortes, damit dieſe, ihn von der Große ſeines

vorgehabten Verbrechens, und wie ſehr er ſich hinkunff-

T

tig davor zu huten habe, zu uberzeugen, ſich bemuhen,

ubergeben, und darauf in vorkommenden Fallen das

Erkanntniß mit gerichtet werden.

Endlich
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Endlich

ViII.
ſollen ſammtliche Lehrer in allen Kirchen und Schulen

Unſerer Lande, ihren Zuhorern und Schulern von denen

ppfflichten, die ſie in Anſehung ihrer Selbſterhaltung
uberhaupt, und beſonders bey ihnen zuſtoßenden Wider.

wartigkeiten dieſes Lebens, zu erfullen haben, grund—

lichen Unterricht ertheilen, und ſolche bey allen Gele-

genheiten fleiſſig einſcharfen, die Unzulaſigkeit, Straf-

barkeit und Schandlichkeit des Selbſtmordes und derer

leichtſinnigen und laſterhaften Geſinnungen und Hand—
lungen, die ſolchen veranlaſſen, ihnen uberzeugend zu

Gemuthe fuhren, und ſelbige davor, inſonderheit auch

vor denen ſchrecklichen Seelen-gefahrlichen Folgen des

Selbſtmordes, nachdrucklich und beweglich verwarnen,

nicht minder beſonders die Seelſorger in Stadten und

auf dem Lande, denen ihrer Seelen-Pflege anvertrauten
ſchwermuthigen und melancholiſchen Perſonen mit Un—

terricht, Rath und Troſt unermudet beyſtehen; Und
haben die Kirchen-und SchulInipectores, auch ſammt—

liche Gerichts-Obrigkeiten, daß dem allenthalben treu—

lich nachgekommen werde, gebuhrend Obſicht zu fuhren,

bey hieran verſpurtem Mangel Erinnerung zu thun,
auch, nach Befinden, deshalb behorigen Orts Anzeige

zu erſtatten.

Wir befehlen demnach allen Unſeren Vaſallen und

Beamten, ſowohl denen ubrigen Gerichts-Obrigkeiten

und
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und ſonſt jedermanniglich, ſich hiernach gebuhrend zu

achten, wie denn auch vorſtehendem allen Unſere Lan.
des- und andere Regierungen, ingleichen die Conliſtoria

und Dicaſteria hieſiger Lande, bey vorkommenden Fal

len, nachzugehen haben, und ubrigens dieſes Mandat
jahrlich einmal von denen Kanzeln abgeleſen werden ſoll.

Urkundlich haben Wir daſſelbe eigenhandig unter.

ſchrieben, und Unſer Canzley-Secret vordrucken laſſen.

So geſchehen und gegeben zu Dresden, am 20ſten No-

vembris, 1779.

Friedrich Auguſt.

S

Carl Abraham Freyherr von Flitſch.

Carl Chriſtian Loeſer, 8.
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